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CHARAKTERISTIKA VON LEHRERFORTBILDUNG

Veränderungen in Gesellschaft, Wirtschaft, Wissenschaft, Technik und Kultur stellen neue Anforderungen an die Schule und erfordern Weiterentwicklungen in sämtlichen Bereichen des schulischen Lehren und Lernens.

Dies macht es erforderlich, die Fortbildung der Lehrpersonen in einen kontinuierlichen berufsnahen Weiterlernprozess zu integrieren, der das gesamte Berufsleben umfasst.

Lehrerfortbildung dient der Erhaltung und Erweiterung der beruflichen Kenntnisse mit dem Ziel, diese den wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen anzupassen.

Lehrerfortbildung ist die wichtigste Säule der Schul-, Personal-, Organisations- und Unterrichtsentwicklung.

KONZEPTION EINER MULTIPLIKATORENAUSBILDUNG FÜR DEN BEREICH LRS

Die Vermittlung ausreichender Fertigkeiten im Bereich Lesen und (Recht-)Schreiben gehört zu den Grundaufgaben der Schule. Die große Zahl von Kindern mit Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und Schreibens weist auf grundlegende Defizite bei der unterrichtlichen Vermittlung dieser Fertigkeiten hin. Nur ein verschwindend geringer Teil von Kindern mit LRS wird innerhalb des Unterrichts oder durch Förderunterricht effektiv gestützt und gefördert, so dass ein Anschluss an die lehrplanmäßig geforderten Leistungen möglich wird. Die meisten Lehrpersonen fühlen sich für die Förderung von Kindern mit LRS nicht zuständig oder nicht kompetent genug, so dass Eltern auf eigene Hilfeversuche oder außerschulische Förderung angewiesen sind.

Auf Grund des Mangels an qualifizierten
 außerschulischen Förderpersonen und –institutionen für Schüler mit Lese-Rechtschreibschwierigkeiten (LRS) und der Tatsache, dass aus unterschiedlichen Gründen immer nur ein Teil der Schüler einer wie auch immer gearteten Förderung zugeführt wird, ist es jedoch notwendig, diese Verantwortung an die Schule zurückzugeben und Risikokinder verstärkt klassen- bzw. schulintern zu fördern. Dies erfordert spezielle Kenntnisse und Fertigkeiten, die in der Lehrer-Grundausbildung nicht bzw. nur ungenügend erworben werden können. Um Lehrer zu befähigen, eine derartige Förderung durchzuführen, ist eine umfassende, am aktuellen Stand der Forschung orientierte Fortbildung erforderlich, die sowohl über zeitgemäße theoretische Konzepte bezüglich der Ursachen als auch über praktische Fördermöglichkeiten, die schulintern realisierbar sind, umfassend informiert.

Ein wesentliches Ziel der Fortbildung ist neben der Befähigung der Teilnehmerinnen zur eigenständigen Förderung und zur Beratung von Kollegen und Eltern die Prävention und Prädiktion von gravierenden LRS durch eine möglichst frühzeitige Erfassung und Förderung von Risikoschülern. Die praktische Einsetzung des erworbenen Wissens soll außerdem zu einer Reflexion der eigenen Unterrichtsarbeit und dadurch zu einer Modifikation derselben in Richtung auf eine Anpassung an die aktuellen Erkenntnisse der pädagogischen und didaktischen Forschung führen, was wiederum zur Prävention im Sinne einer Reduktion des Auftretens gravierender Schwierigkeiten beiträgt.

Da die Teilnahme an einem solchen Fortbildungslehrgang sinnvollerweise auf maximal 15 bis 20 Personen
 zu beschränken ist, ist der Lehrgang als Multiplikatoren-Ausbildung gedacht und sollte die Teilnehmerinnen unter Anderem auch dazu befähigen, das erworbene Wissen im Sinne schulinterner Fortbildungen an Kolleginnen an ihrer Schule weiterzugeben und Eltern bezüglich häuslicher Fördermöglichkeiten zu beraten. 

Voraussetzungen zur Teilnahme ist die Bereitschaft, Förderkurse an der eigenen Schule zu übernehmen, die Zusage der Schulleitung, einen LRS-Kurs an der Schule einzurichten sowie die Bereitschaft der Teilnehmer zur praktischen Erprobung der vermittelten Maßnahmen und zum eigenständigen Literaturstudium während der Intervalle zwischen den Lehrgangsterminen. 

Im folgenden sind die wesentlichen Module für den Lehrgang aufgelistet – bezüglich Reihenfolge und Vollständigkeit ist eine Abstimmung zwischen den Referenten noch ausständig. 

Zusätzlich zu den Fortbildungsmodulen sind regelmäßige Reflexionstermine im Ausmaß von jeweils vier Einheiten vorgesehen, bei denen die Teilnehmer Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch und zur Reflexion von aufgetretenen Erfolgen/Misserfolgen in der praktischen Arbeit haben.

Eine regelmäßige Fall-Supervision sowie die Möglichkeit, bei Fragen und Schwierigkeiten auf kundige Ansprechpartner zurückgreifen zu können, müsste in der ersten Zeit des selbstständigen Förderns unbedingt gewährleistet sein.

� dieser text entstand in Anlehnung an eine Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus, August 2002


� d.h. nach dem Stand der aktuellen Didaktikforschung ausgebildeten


� evtl. (verpflichtende) Teilnahme von Zweier-Teams aus einer Schule 





